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Deutsch-russisches Projekt startet mit Winterakademie

Die Umweltwissenschaften der Uni
Kassel strecken ihre F�hler nach
Russland aus und umgekehrt:
NachwuchswissenschaftlerInnen
aus den Forschungsfeldern Gr�ne
Energie, Wassermanagement und
Umweltbewusstes Bauen waren
vom 7. bis 9. Februar bei der ersten
Deutsch-Russischen Winteraka-
demie Umweltforschung an der
Universit�t Kassel dabei. Die russi-
schen WissenschaftlerInnen kamen
von den Technischen Universit�ten
in Tomsk, Ufa, Jaroslawl und
St. Petersburg. Mit der Winteraka-

demie ist die Basis f�r ein Deutsch-
Russisches Forschungsnetz inner-
halb der Umweltwissenschaften
geschaffen worden, das die Zusam-
menarbeit beider L�nder in der an-
gewandten Forschung, dem Trans-
fer von neuen Technologien und
der Vermarktung von Forschungs-
produkten st�rkt. Die Veran-
staltung wurde vom Ost-West-
Wissenschaftszentrum der Univer-
sit�t Kassel initiiert und vom
Bundesministerium f�r Bildung
und Forschung gef�rdert.

p

Von Lasern und Zahlen
Offene Türen bei Physik und Mathematik

Krasse Mathematik und moderne
Laserphysik: Am Tag der Physik,
28. 1., und Tag der Mathematik,
16. 2., konnte man der Wissenschaft
ganz nah kommen. Sch�tzungswei-
se 800 Besucher ließen sich die
spannende Welt der Physik erkl�-
ren. Institute, H�rs�le und Labore
waren f�r Experimente und F�h-
rungen ge�ffnet. Prof. Dr. E. Um-
bach, Pr�sident der Deutschen
Physikalischen Gesellschaft, sprach
�ber die Perspektiven der Physik
und bekr�ftigte, „dass die Kasseler
Physikfakult�t in der Fachwelt ei-
nen ausgezeichneten Ruf genießt“.
Aber auch die Besucher des Mathe-
Tages kamen nicht zu kurz: Von
Prof. Dr. Christine M�ller wurde in

die Geheimnisse der ber�hmten Fi-
bonacci-Zahlen (3, 5, 8 und 13) ein-
gef�hrt, die sich in der Natur etwa
in der Anzahl von Bl�ttern oder
Spiralen finden lassen, und außer-
dem mit dem goldenen Schnitt in
Beziehung stehen. Außerdem gab
es Workshops zu Statistik und
Computeralgebra und Studiende-
kan Prof. Dr. Wolfram Koepf
sprach in seinem Vortrag „Geheim
bleibt geheim“ �ber Verschl�sse-
lungsmethoden beim Computer.
An beiden Tagen haben die Interes-
senten verschiedenster Altersstufen
wohl vor allem eines erkannt: dass
Mathe und Physik manchmal echt
„praktisch“ sind und auch auf Lai-
en Faszination aus�ben k�nnen. p

Architektur zum Anfassen
Studenten und Einwohner diskutieren Gestaltungsvorschläge

Licht, Wege, Blickbeziehungen und
Barrierefreiheit: Wortgewandt pr�-
sentieren asl-Studenten die Neu-
entw�rfe des Gemeindezentrums
Ahnatal-Heckershausen vor b�r-
gerlichem Publikum. Schon zum
zweiten Mal diskutieren sie Mitte
Februar ihre Nutzungs- und Ge-
staltungsvorschl�ge mit jetzigen
und zuk�nftigen Nutzern des Ge-
b�udekomplexes.

Optisch haben die neun studen-
tischen Modelle sehr wenig ge-
meinsam. Martina Dreßelt versinn-
bildlicht ihre Idealvorstellung des
Gemeindezentrums etwa in einem
Drahtmodell, Jana Brunsch hat eine
L�rchenfassade entworfen und
einen Baum in die Mitte gepflanzt
und Robin Mais Geb�udekomplex
gl�nzt durch futuristisches Design.

Mit Formen und verschiedenen

M�glichkeiten experimentieren ge-
h�rt bei dem Seminar „Performati-
ve R�ume“ von Prof Dipl.-Ing
Michael Prytula und Dipl.-Ing.
Silvia Bartnik vom Fachbereich
Architektur, Stadtplanung, Land-
schaftsplanung unbedingt dazu.
Dass sich die Studierenden an der
Neustrukturierung eines schon be-
stehenden und genutzten Geb�u-
dekomplexes versuchen, ist unge-
w�hnlich und alles andere als ein-
fach. Schließlich gilt es, neben Post,
Sparkasse, Kindergarten, Gastro-
nomie und Kegelbahn auch an die
zehn Vereine und unter ein Dach zu
bekommen. „Als Planer hat man
von Vereinsbed�rfnissen keine Ah-
nung,“ sagt Michael Prytula. So er-
f�hrt man eben nur im Austausch
mit den Nutzern des Gemeinde-
zentrums, dass die R�ume von

Sch�tzen- und Gesangsverein nicht
nebeneinander liegen d�rfen: die
S�nger w�rden die Sch�tzen beim
Schießen st�ren. Helga Schl�mer
gef�llt der Entwurf von Jana
Brunsch mit am besten, denn als
Vorsitzende des VdK hat sie viel
mit der Organisation und Bewir-
tung von Vereinsveranstaltungen zu
tun: „In ihrem Modell ist eine extra
K�che direkt neben dem großen
Saal eingeplant. Damit w�ren wir
unabh�ngig von der Gastronomie
und die Wege sind kurz.“ Allzu
moderne Entw�rfe wurden eher
kritisch be�ugt; so etwas Extrava-
gantes w�rde gar nicht in den Ort
passen. Robin Mai nimmt die Kri-
tik an seinem futuristischem Mo-
dell gelassen hin: „Ich kann mir
diese Freiheit leisten, weil ich noch
Student bin.“ Seine Idee, einen
neuen Aufbau als Treffpunkt f�r die
Jugend zu gestalten, stieß dann
auch wieder auf helle Begeisterung.
Auch Ilka Menninger, die vor allem
f�r einen offenen Zugang zum Un-
tergeschoss pl�diert hat, will kriti-
siert werden. „Wir brauchen diese
Kritik, davon leben wir, um weitere
Schritte zu tun.“

Eines scheint offensichtlich, B�r-
ger und Studierende profitieren hier
gegenseitig voneinander. Die Uni-
versit�t liefert den kreativen Input
und die B�rger holen die zuk�nfti-
gen Planer wieder auf den Boden
der Tatsachen zur�ck. Bleibt nur
noch die berechtigte Frage seitens
der B�rger, warum man bei einem
so angelegten Seminar einen Titel
w�hlt, „mit dem die einfache Be-
v�lkerung nichts anfangen kann“.
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Neu an der Uni Kassel: Graduiertenzentrum
Masterstudiengänge und Promotionskollegs werden besser verzahnt

Die Universit�t Kassel hat ein Gra-
duiertenzentrum f�r Umweltfor-
schung und -lehre gegr�ndet. Diese
bislang in Deutschland einzigartige
Einrichtung im Umweltbereich
dient dazu, umweltbezogene Mas-
terstudieng�nge und Promotions-
kollegs besser aufeinander abzu-
stimmen und eine Unterst�tzung
bei �bergreifenden Aufgaben zu
�bernehmen. Damit sollen elf Mas-
terstudieng�nge und vier Dokto-
randenprogramme der Universit�t
Kassel unter dem Dach des Zen-
trums vernetzt werden. Die Deut-
sche Bundesstiftung Umwelt hat f�r
zwei Jahre eine Anschubfinanzie-

rung f�r das Zentrum bereitgestellt.
Wie der Sprecher des Zentrums,
Prof. Dr. Joseph Alcamo, mitteilt,
werden erhebliche Verbesserungen
f�r die Lehre erwartet, insbesonde-
re indem die Durchl�ssigkeit zwi-
schen einzelnen Studieng�ngen und
die Zusammenarbeit der Studieren-
den gef�rdert werden. Dar�ber
hinaus wird die �ffentlichkeitsar-
beit gemeinsam gestaltet und es
werden die Zulassungsverfahren
abgestimmt. Ein Graduiertenzen-
trum ist ein flexibler organisatori-
scher Rahmen, der beispielsweise in
den USA als „Graduate School“
genutzt wird, um post-graduale

akademische Programme (Master
und Promotionsstudium) zu unter-
st�tzen und zu koordinieren.

Das Kasseler Zentrum hat ein
zentrales Lenkungsgremium mit
Vertretern aus denjenigen Fachbe-
reichen, die einen Teil ihrer Lehrin-
halte in das Graduiertenzentrum
einbringen. Die Sprechergruppe des
Kasseler Umwelt-Graduiertenzen-
trums besteht aus Prof. Dr. Joseph
Alcamo, Zentrum f�r Umweltsys-
temforschung (WZ III), Prof. Dr.
Peter von Fragstein, Fachbereich
�kologische Agrarwissenschaften
und Prof. Dr. Klaus Vajen,
Fachbereich Maschinenbau. p

Kooperation mit St. Gallen

Jobmotor
Die erneuerbaren Energien sind in
Deutschland mit �ber 150 000
direkten und indirekten Arbeits-
pl�tzen schon heute ein Jobmotor.
Doppelt so viele Besch�ftigte sind
vom Bundesumweltministerium
f�r das Jahr 2020 prognostiziert.
Die Universit�ten Kassel und
St. Gallen wollen an dieser Ent-
wicklung partizipieren und riefen
eine Kooperation zwischen dem
Fachgebiet Rationelle Energie-
wandlung (Prof. J�rgen Schmid)
und dem Schweizerischen Institut
f�r Klein- und Mittelunternehmen
(Prof. Urs F�glistaller) ins Leben.
Mittelfristiges Ziel ist neben einer
dauerhaften Zusammenarbeit der
Hochschulen, ingenieurwissen-
schaftliche und betriebswirtschaft-
liche Experten zusammen zu f�h-
ren und die Gr�ndung von Unter-
nehmen im Bereich der Regenera-
tiven Energien zu unterst�tzen. In
St. Gallen fand im Januar die erste
gemeinsame Veranstaltung von
Studierenden der Elektrotechnik
und des neuen Studiengangs rege-
nerative Energien & Energieeffi-
zienz mit den dortigen Studieren-
den des Fachbereichs Wirtschafts-
wissenschaften statt. In einem ge-
meinsamen Workshop wurden un-
ter anderem Konzepte m�glicher
Firmengr�ndungen vorgestellt und
diskutiert. Mit der Kooperation
„Jobmotor Erneuerbare Energien“
ist es gelungen, herausragende
Kompetenzen im Feld der erneuer-
baren Energien und der Betriebs-
wirtschaftslehre zusammen zu f�h-
ren. Ein Gegenbesuch der Schwei-
zer Partner nach Kassel ist f�r
November geplant.

Jean Sievers

Grauer Raum sucht neues Outfit
Design-Wettbewerb für Studierende

Der Fachbereich asl hat beschlos-
sen: dem Grauen Raum/Infosystem
Planung fehlt ein Corporate De-
sign. Zusammen mit den Industrie-
designern der Kunsthochschule
Kassel schreibt er f�r das Sommer-
semester 2007 einen Wettbewerb
aus. Es gilt, einen neuen Namen mit
neuem Logo, ein r�umliches Leit-
system sowie r�umliche gestalteri-
sche Vorschl�ge f�r den Grauen
Raum zu entwickeln. Außerdem

soll eine neue Gestaltung von Vor-
lagen f�r Flyer, Briefkopf, Benut-
zerausweis entworfen und eine
zum Logo passende Schriftart aus-
gew�hlt werden.

Weitere Informationen bei
Heike Hoffmann, Carmen Menzel
und der Homepage des Grauen
Raums. p
hhoffmann@asl.uni-kassel.de
cm@design-menzel.de.
www.isp.uni-kassel.de

Nachhaltige Kommunikation
asl-Projekt erhält erneut UNESCO-Auszeichnung

Regionen sind eine moderne Ant-
wort auf Steuerungsprobleme von
Kommune, Staat, Wirtschaft und
Umwelt. Doch auch in der Regio-
nalentwicklung gibt es Probleme
in der Kommunikation: verschie-
denste Beteiligte stoßen mit unter-
schiedlichsten Interessen und Ziel-
richtungen aufeinander, was den
Konsens �ber gemeinsame Ziele
und Strategien erschwert. An die-
sem Punkt setzt das Projekt „Neue
dialogische Kommunikationsme-
thoden f�r die nachhaltige Regio-
nalentwicklung“ ein, das am Fach-
bereich Architektur, Stadtplanung,

Landschaftsplanung im Fachgebiet
�konomie der Stadt- und Regio-
nalentwicklung entwickelt wurde.
Es entwickelt Methoden, um die
zielgerichtete Kommunikation vor
Ort zu erleichtern, und qualifiziert
Regionalentwickler f�r das Ar-
beitsfeld Regionalmanagement.
Die deutsche Auswahlkommission
der UNESCO hat das Projekt nun
erneut als „offizielles Projekt der
Dekade der Vereinten Nationen
zur Bildung f�r Nachhaltige Ent-
wicklung“ ausgezeichnet. p
www.regionale-prozesse-gestal-
ten.de / www.dekade.org

Erst sanieren, dann profitieren
Fachkonferenz zur Zukunft des Bauens

Zuk�nftiges Bauen und Wohnen
wird mehr und mehr zum Thema
von Wissenschaft und Forschung.
„Nicht alle St�dte sanieren um-
weltbewusst. Die Finanzverwal-
tung denkt nicht langfristig. Somit
ist es die Aufgabe der Deutschen
Bundesstiftung Umwelt (DBU),
hier Aufkl�rungsarbeit zu leisten“,
so DBU-Generalsekret�r Dr. Fritz
Brickwedde am 6. Februar auf der
Fachkonferenz „Stadtumbau und
Bestandsoptimierung“. Uni Kassel
und DBU leisteten an diesem Tag
im Zentrum f�r Umweltkommuni-
kation in Osnabr�ck gleicherma-
ßen „Aufkl�rungsarbeit“. Fazit:
Umweltbewusste (st�dte-)bauliche
Ver�nderung ist auf verschiedene

Art und Weise m�glich. Prof. Dr.
Michael Schmidt aus dem Fachbe-
reich Bauingenieurwesen berichtete
etwa �ber den Einsatz des Ultra-
hochleistungsbetons UHPC. Des-
sen Verwendung spart Rohstoffe
und Energie und vermeidet den
Ausstoß von CO2 und Stickoxiden.
Dr. Hartmut H�bner vom Wissen-
schaftlichen Zentrum f�r Umwelt-
systemforschung stellte eine Plat-
tenbausiedlung in Ungarn und ein
damit verbundenes neues Konzept
zur Nutzung von Solarenergie vor:
Die Siedlung wurde mit neuen
Technologien renoviert, sodass der
Energieverbrauch in den H�usern
um 80 Prozent sank.

Christina Becker

asl-Studentin Jaque-
line Fabian demons-

triert das Innenleben
eines Mini-Gemeinde-

zentrums: In ihrem
Modell hat sie durch

Rampe, Fahrstuhl und
breitere Flure Barrie-

refreiheit erzielt.
Foto: Machill

Was haben Brokkoli
und Mona Lisa ge-
meinsam? Antwort:
die Fibonacci-Zahlen.
Am Tag der Mathema-
tik wurde gezeigt, dass
es diese sowohl in Na-
tur als auch in Kunst
gibt.

Schullabor und Gärtnerplatzbrücke
Uni Kassel zwei Mal bei „Land der Ideen“

Die Universit�t Kassel ist als inno-
vative Universit�t in der „365 Orte
im Land der Ideen“-Initiative au-
ßerordentlich erfolgreich. Im Fe-
bruar wurde in Frankfurt ein wei-
teres Projekt ausgezeichnet, an dem
die Universit�t Kassel beteiligt ist.
Es ist ein Sch�lerkongress unter
dem Titel „Ins-Labor-Gen“ am
11. Dezember unter Leitung von
Prof. Dr. Wolfgang Nellen, Fach-
gebiet Genetik an der Universit�t
Kassel.

Aushängeschild

Professor Nellen wurde mit dem
Schullabor Science Bridge ausge-
w�hlt, Ankerpunkt einer Veranstal-
tungsreihe der Gesellschaft f�r
Biochemie und Molekularbiologie
(GBM) in Frankfurt zu sein. Die
GBM hat 40 biowissenschaftlich
orientierte Sch�lerlabore in
Deutschland vernetzt und sich als
Initiative „Gen-Labor & Schule“
im „Land der Ideen“-Wettbewerb
beworben. Die Universit�t Kassel
wird sozusagen das Aush�ngeschild

mit dem Sch�lerkongress am
11. Dezember bilden.

F�r das Jahr 2007 w�hlten die Ju-
roren noch ein weiteres Projekt der
Universit�t Kassel als vorbildlich im
Land der Ideen aus: Die aus Ultra-
Hochleistungsbeton (Ultra High
Performance Concrete, UHPC)
konstruierte G�rtnerplatzbr�cke,
die unter der Leitung von Prof. Dr.
Ing.-habil. Michael Schmidt und
Prof. Dr.-Ing. Ekkehard Fehling
vom Fachbereich Bauingenieurwe-
sen der Universit�t Kassel entsteht.
Das �ffentliche Br�ckenfest ist f�r
den 11. Juli vorgesehen.

Auch schon 2006

Bereits zum zweiten Mal in Folge
ist die Universit�t Kassel in der
Kampagne „Deutschland – Land
der Ideen“ vertreten. Als einer von
365 Orten im Land der Ideen wur-
de Kassel bereits 2006 ausgew�hlt.
Die Universit�t Kassel pr�sentierte
sich mit dem „Hessen Solar Cup“,
einem Wettbewerb f�r solargetrie-
bene Boote und Fahrzeuge. p

ORGANICagriculTour
Studenten und Mitarbeiter werben für Ökolandbau

International die Trommel r�hren
f�r den �kologischen Landbau
wollen sechs Studierende und Mit-
arbeiter der Universit�t Kassel. Sie
geh�ren dem in Witzenhausen an-
s�ssigen Fachbereich „�kologische
Agrarwissenschaften“ an und star-
ten am 1. April erstmals zu einer
dreiw�chigen „ORGANICagricul-
TOUR“. Ziel dieser Reise ist Un-
garn und Rum�nien. Zusammen
mit Studierenden vor Ort werden

Projekttage zur �kologischen
Landwirtschaft veranstaltet.
Christian Laing (22), Student aus
Witzenhausen, fasst das Ziel der
Tour zusammen: „Wir wollen an
den dortigen Agrarfakult�ten bei
den Studierenden Neugierde f�r
den �kologischen Landbau
wecken, Partnerschaften kn�pfen
und ausbauen sowie Interessierte
f�r ein Studium in Witzenhausen
gewinnen. p


